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das Aufkommen und die Verwen
dung der staatlichen Mittel ent
halten sind.
Im -v staatsmonopolistischen Ka
pitalismus ist der S. (auch als 
öffentlicher Haushalt bezeichnet) 
der Geldfonds des imperialisti
schen Staates und ein Haupt
instrument zur Umverteilung des 
größten Teiles des Nationalein
kommens im Interesse der stärk
sten Monopole. Deshalb wachst 
sein Volumen ständig an. Haüpt- 
einnahmequellen sind die 
Steuern; daneben spielen Anlei
hen, Gewinne der staatseigenen 
Betriebe und die inflationistische 
Emission von Papiergeld eine 
wichtige Rolle. Die Ausgaben sind 
vorwiegend unproduktiv, so die 
Ausgaben für Aufrüstung, Unter
haltung des staatlichen Unter
drückungsapparates (Polizei, Ju
stiz u. ä.), Tilgung von Schulden. 
Ein großer Teil der Ausgaben ist 
für Subventionen an kapitali
stische Unternehmen, Investitio
nen in staatseigenen Betrieben, 
für staatlichen Kapitalexport 
und andere staatsmonopolistische 
Maßnahmen bestimmt.

staatsmonopolistischer Kapitalis
mus: höchste, selbständige Ent
wicklungsphase des monopolisti
schen Kapitalismus; gekennzeich
net durch die Verschmelzung der 
Macht der Monopole mit der 
Macht des imperialistischen Staa
tes zu einem Gesamtmechanismus 
zur Beherrschung der gesamten 
Gesellschaft durch das Monopol
kapital. Der s. K. stellt die volle 
Entfaltung der dem Wesen des 
kapitalistischen Monopols ent
springenden Tendenz zur voll
ständigen Beherrschung der Ge
sellschaft dar. Mit Hilfe der wirt
schaftsleitenden und -beherr
schenden Funktion des Staats
apparats soll die Herrschaft des 
Monopolkapitals über die Gesell
schaft nicht nur politisch, sondern

auch ökonomisch gefestigt wer
den. S. K. bedeutet nicht einfach 
Unterordnung des Staates unter 
die Herrschaft der Monopole, 
sondern Verschmelzung beider zu 
einem politischen und ökonomi
schen Herrschaftsinstrument. Sein 
ökonomisches Hauptmerkmal ist 
die durch die vereinigte Macht 
von Staat und Monopolen voran
getriebene Konzentration und Zen
tralisation des Kapitals in den 
Händen der Finanzoligarchie. Das 
Monopol als das ökonomische 
Hauptmerkmal des Imperialis
mus kann heute nicht mehr als 
einfaches Privatmonopol existie
ren, sondern muß staatlich garan
tiert werden. Als Produktions
verhältnis kann es sich heute nur 
noch mit Hilfe des Staates reali
sieren. Die grundlegenden Pro
zesse der gesellschaftlichen Repro
duktion, wie die kapitalistische 
Ausbeutung und damit die grund
legenden Klassenbeziehungen, 
die Entwicklung von Wissen
schaft und Forschung, die Akku
mulationstätigkeit, die Markt
bewegungen usw., können nicht 
mehr allein privat, sie müssen 
staatsmonopolistisch organisiert 
und geleitet werden. Indem die 
Macht der Monopole mit der 
Macht des Staates verschmilzt, er
reicht das System, seine höchste 
Entwicklungsstufe. Die ökonomi
sche und politische Machtkonzen
tration in den Händen des Mono
polkapitals wird auf die Spitze 
getrieben. Die Verflechtung der 
Macht der Monopole mit der 
Macht des Staates ist objektiv zur 
einzig möglichen Existenzbedin
gung des Imperialismus von 
heute geworden. Der Begriff s. K. 
umfaßt sowohl die ökonomische 
Stärke und die Potenzen des ge
genwärtigen Kapitalismus als 
auch seine innere Schwäche, seine 
Labilität und die von ihm aus
gehenden Gefahren für den ge
sellschaftlichen Fortschritt sowie


